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berg werden durch unser Anzeigcnbüro,
Wien l.. Wollzeile 16, schnellstens er-

Nr . 20. Landeck , Freitag , 18 . Mai 1917 18 . Jahrgang.

Die Kriegsereigniffe.
Am östlichen Kriegsschauplätze

verharrt die russische Armee immer noch in ihrer
Untätigkeit , welche die Folge der Verhältnisse im

Innern Rußlands ist . In Rußland wird der
Wirrwarr immer größer . Die Vorgänge in Pe¬
tersburg finden langsam Nachahmung in der

Provinz . Es ist ja begreiflich , daß bei der unge¬
heuren Ausdehnung des russischen Reiches und
den ganz unzulänglichen Verkehrsmitteln lange
Zeit vergehen mußte , bis die Kunde von den Er¬

eignissen in der Hauptstadt in die entfernteren
Gegenden drang . Da und dort konstituieren siltz
nun bereits örtliche Nebenregierungen . Die pro¬
visorische Regierung ist nur mehr das Organ der
Revolution im Verkehre mit dem Auslande , im
Innern schwindet ihre Macht immer mehr , wie
der jüngste Aufruf mit seiner ausgesprochenen
Angst vor der Anarchie beweist . Man kann sich
vorstellen , daß England und Frankreich in diesen
Tagen schwere Sorgen mit dem großen russischen
Bundesbruder haben.

Die heftigen Kämpfe an der

Westfront

Dauern Tag für Tag an . Am 11 . Mai abends ent¬
brannte bei Arras eine neue Schlacht , die fünfte
seit einem Monat . Daß Arras noch immer der

Mittelpunkt des Kampfes Ist , beweist einleuchtend,
!vie wenig die unerhörten Anstrengungen und

Opfer der Engländer eine Veränderung der Lage
auf diesem schicksalsschweren Kampfboden erzie¬
len konnten . Am 11 . Mai versuchte der Feind
hauptsächlich auf dem nördlichen Abschnitt des

Schlachtfeldes die deutschen Linien zu sprengen,
wurde aber zumeist schon durch die mächtige Wir¬

kung der deutschen Artillerie niedergehalten . Am

nächsten Tage erneuerte sich der Kampf ; er

währte den ganzen Tag hindurch und dehnte sich
nun auch auf den südlichen Abschnitt bis Bulle¬
court aus , um welches erbittert gekämpft wurde.
An diesem Punkte haben am 13 . Mai neue

Kämpfe eingesetzt , wobei die Deutschen die Trüm-

merstätte des Dorfes behaupteten.

An der Aisne und in der Champagne wütet
die Artillerieschlacht weiter . Französische Teilan¬

griffe am Damenweg und auf die wichtigen Höhen
91 und 108 in dem Mündungswinkel des Aisne
— Marne -Kanals bei Berry au Bac wurden blu¬

tig abgeschlagen.
Am 14 . Mai hatten die Deutschen namhafte

Cturmerfolge zu verzeichnen . Die St . Berte Fme.
östlich des Forts de Molar

'
son wurde in frischem

Draufgehen gestürmt . Südlich und östlich von
Bullecourt wurden feindliche Vorstöße blutig ab¬

gewiesen.

Am italienischen Kriegsschauplätze ^

ist es nun recht lebendig geworden . Die Italiener
wollen nach langer Pause eine neue Offensive ma¬
chen . An breiter Front hat am Jsonzo schweres
Geschützfeuer aller Kaliber eingesetzt . Die öster¬
reichische Artillerie antwortet sehr kräftig , was

auf den Mut der italienischen Sturmtruppen wie
ein niederschlagendes

'
Pulver zu wirken pflegt.

Im übrigen hatte aber der Feind , da er seit an¬

fangs November 1916 nichts Größeres mehr un¬

ternahm , Zeit und Muße genug , um Vorberest

tungen größten Umfanges zu einem neuen Vor¬

stoß gegen Triest zu treffen . Nach dreitägiger Ar¬

tillerievorbereitung ^ bei der der Feind von Tol-
mein bis zum Meere hinab seine gesamten Ge¬

schütze und Minenwerfer wirken ließ , setzte am 14.
Mai der von den Bundesgenossen Italiens im¬
mer wieder geforderte Infanterie -Angriff . gegen
unsere Jsonzo - Armee ein . Der Feind stürmte auf
mehr als 40 Kilometer Frontbreite an zahlreichen
Stellen gegen unsere Linien an . An vielen Punk¬
ten , des Schlachtgeländes brachen die tiefgeglieder¬
ten Angriffsmassen der Italiener schon unter un¬

serem Geschütz - und Maschinengewehrfeuer zusam¬
men ; so auf dem Monte Gabriele , auf dem der

Feind , Rüstungen , Gewehre und Helme von sich
werfend , in voller Auflösung Zurückflutete . Wo
die Italiener vorkamen , wurden sie von unserer
durch kein Artilleriefeuer zu erschütternden In¬
fanterie empfangen und im Kampfe Mann gegen
Mann geworfen . Auf solche Art wechselten auf
dem Fajti Hrib unsere zerschossenen Gräben fünf¬
mal den Besitzer , um schließlich von den '

Verteidi¬

gern siegreich behauptet zu werden . An einzelnen
Punkten wurde die Verfolgung des Gegners bis
in seine Stellungen vorgetragen.

Unsere Truppen errangen am 14 . Mai in kraft¬
bewußter Abwehr einen vollen Erfolg . Der Feind
ließ über 1600 Mann und mehrere Maschinenge¬
wehre in unserer Hand . ^

Der fünfte Tag der neuen Jsonzo -Schla
'
cht war

von gleich heftigen Kämpfen erfüllt , wie der vor-

angegangene . Der Feind führte mit großer Zähig¬
keit seine Massen immer wieder zum Angriffe
vor . Tausende von Italienern wurden geopfert.
Unsere Waffen haben den Kampf wieder mit vol¬
lem Erfolge bestanden.

Zwischen Auzza und Canale glückte es dem

Gegner , in schmalem Abschnitte das linke Jsonzo-
Ufer zu gewinnen . Eine Ausbreitung wurde ver¬

hindert . Mehrere stärkere italienische Anstürme
galten abermals denn Höhen von Plawa und Za-
gora . Die Zahl der durch unsere -Truppen einge-
brachten Gefangenen ist auf 2000 angewachsen;
unter diesen befinden sich etwa 50 Offiziere.

In Tirol bis zum Etsch - und Suganertal war
die feindliche Artillerie stärker in Wirksamkeit.

An der Balkanfront

ist eine erneute Steigerung des Artilleriekampfes

zu verzeichnen . Drei Tage hat das bisher größte
Unternehmen der bunt zusammengewürfelten
Sarrail -Armee gedauert . Das Ergebnis nennt
der deutsche Heeresbericht kurz und bündig eine
verlorene Schlacht und hebt wiederholt die schwe¬
ren Verluste des Feindes hervor . Dieser Mißer¬
folg der Entente wiegt um so schwerer , als es sich
bei dieser Frühjahrsoffensive um ein in größtem
Stil angelegtes Unternehmen gehandelt hat . In
der Luftlinie gemessen , dürfte die Angriffsfront
etwa 140 Kilometer betragen haben . Alle An¬

stürme sind abgewiesen worden , vor allem östlich
von Monastir ( im Cernabogen ) , dann bei Gra-

desnitza ( östlich dieses Flußbogens ) , endlich im

Zentrum der mazedonischen Front , im Wardar-
tal und beim Dojransee . Diese Niederlage hat die

Lage der Sarrail -Armee bedeutend verschlechtert.
Die Nachschübe sind durch die U - Boote gefährdet
und außerdem wird die kommende heiße Jahres¬

zeit jede neue größere Aktion unmöglich machen.
— Die Meldung von der Aufdeckung , einer angeb¬
lichen Verschwörung gegen VenMos ist wohl
nur ein untauglicher Versuch , daswerhaßte , Grie¬

chenland für die Niederlage der '
Ententewaffen

verantwortlich zu machen . >

Der Luftkampf

hat der Feinden wieder große Opfer gekostet . An
der Westfront verloren die Gegner neuerdinas 61

Flugzeuge und einen Fesselballon , welche von den

Deutschen teils in Luftkämpfen , teils durch Ab¬

wehrfeuer abgeschossen wurden.
Die österreichischen Flieger traten am 14 . Mai

über dem Kampfgebiete am Jsonzo gegen zahl¬
reiche italienische Flugzeuge ins Gefecht . Zwei
feindliche Flieger wurden im Luftkampfe abge¬
schossen , zwei andere durch unser Artilleriestuer
herabgeholt . Am nächsten Tage fielen neuerdingsl
zwei feindliche Flugzeuge unseren Kampffliegern
zum Opfer.

Der Seekrieg.
'
Höchst erfreulich sind die fortgesetzten Erfolge?

des deutschen U - Boot -Krieges . Fast jeder Tag
bringt einen Bericht des Chefs des Admiralstabes
der deutschen Marine , der in kaum mehr zu über¬
bietender Sachlichkeit und Kürze Anzahl und

Tonnengehalt der neuerlich versenkten Dampfer
nennt . In den ersten zehn Tagen des Mai lagen
bereits acht solcher Sommelberichte mit einem Er¬

gebnis von 272 . 600 Tonnen versenkten S -bists-
raumes vor , so daß die Hoffnung begründet ist,
daß auch im Mai die Rekordziffer des April von
einer Million Tonnen erreicht wird . Daß den

Engländern nicht mehr ganz gut zu Mute ist , be¬

weist die Geheimsitzung des Unterhauses , die

offenbar in erster Linie den Sorgen des U -Boot-

Krieges galt.
Nach Bericht vom 10 . Mai wurden im Mittest

meer 9 Dampfer und 8 Segler mit rund 32 . 000

Tonnen versenkt . Nach dem Berichte vom 11 . Mai
wurden im Atlantischen Ozean Dampfer und

Segler mit 21 . 000 Tonnen versenkt und nach denn

Berichte vom 14 . Mai von 22 .000 im Atlantischen

Ozean und im Mittelmeer ein Truppentrans¬
portdampfer . Weitere 26 .600 versenkte Tonnen

vom Atlantischen Ozean meldet der Bericht vom
15 . und der vom 16 . wieder 20 .000.

Die italienische Offensive.
Der sechste Tag der ÄsonzoschSacht.

Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet:

Der sechste Tag der neuen Jsonzoschlacht ließ

deutlich das Bestreben der Italiener erkennen,

unsere Stellungen im Abschnitte aus der Auzza

Canale , der Plava - Salcano , sowie nordöstlich und

östlich von Görz um jeden Preis einzudrücken.

Am Abschnitte Auzza Canale vermochten die Ita¬

liener trotz aller Anstrengungen die Lage nicht

günstiger zu gestalten , jede Ausbreitung wurde

verhindert . Die Situation ist unverändert ge¬
blieben . In den anderen Kampfabschnitten führ¬

ten sie immer frische Reserven heran , um die

durch die stets von neuem wiederholten , aber

ebenso verlustreichen als erfolglosen Anläufe ge¬

schwächten Sturmwellen neu aufzusüllen und ge¬

gen unsere Stellungen vorwärts zu treiben . Alle

Versuche des Feindes scheiterten jedoch an der

Bravour und Zähigkeit unserer . Truppen , die

ihrem Gegner jeden Vorteil , den - diese für eine

kurze Spanne Zeit sich unter blutigsten Opfern

erkauften , in wütenden Gegenstößen wieder ent¬

rissen . Das Bild des , Kampfes rollte unaufhör¬

lich hin und her . Wer eben noch Angreifer ge¬

wesen , sah sich sofort wieder in die Rolle des Ver¬

teidiger gedrängt . . Bis in die Nacht hinein tobte

der Kampf , den Mann gegen Mann mit Bajonett
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und Handgranate ausfocht . Der Erfolg des

Tages aber gehörte uns : Die heißumstrittenen

Stellungen auf den Höhen blieben in unserer

Hand . Als die italienische Infanterie bei Ein¬

bruch der Nacht erlahmte , setzte ihre Artillerie

mit schwerstem Feuer auf dem ganzen Abschnitt
ein.

Auf den Höhen östlich von Görz wurde von

Salcano bis Bertojba nicht minder erbittert ge¬

rungen . Auch hier war stets das gleiche Bild.

An der einen oder anderen Stelle gelingt es einer

glücklichen Gruppe des Feindes , in unsere vorder¬

sten Gräben einzndringen , aber sofort schlägt un¬

ser Gegenangriff sie wieder hinaus . Hier setzten
die Italiener einige ihrer besten Truppen ein,

darunter die Brigade Emilia , der aber das Wie¬

ner Landsturmbataillon Hauptmann Sonnewend

eine empfindliche Schlappe bereitete . Die Brigade

war in einem bravourösen Anlaufe in unsere vor¬

derste « Gräben gelangt . Die Wiener wußten je¬

doch ihrer Bemühungen Herr zu werden und

warfen sie wieder aus den Stellungen heraus
und nahmen ihr überdies 400 Gefangene ab.

Auch hier machte erst die Nacht dem Kampfe ein

Ende.

Aus der Karsthochfläche machte gesteru unser

vortrefflich geleitetes Artilleriefeuer der feind«

lichen Infanterie das Borbrechen aus ihren Grä¬

ben unmöglich . Dort , wo sie es versuchte , wurde

sie sofort wieder zurückgejagt . Die Zahl der Ge¬

fangenen wächst . Sie erreicht bereits die Ziffer
3000.

Sadorna berichtet.
hb . Rom , 17 . Mai.

Amtlicher Bericht vom 18 . ds . :

An der Front der julischen Alpen dauert « die kräf-
tige Offensive , dir am 14 . Mai von unseren Truppen
-begonnen wurde , gestern mit Entschlossenheit fort.
Tank unaufhörlicher Anstrengungen gelang es unse¬
rer Infanterie , die von der Artillerie fortwährend und

stark unterstützt wurde , sich auf der Linie von rauhen
und bewaldeten Höhen zu behaupten , die längs des

Ostufers des Isonzo oberhalb von Görz hervorragen.
vom Feinde in ein « mächtige Verteidigungsbastion um-

gewandelt worden ist . Auf dem linken Flügel er¬

zwang eine unserer Kolonnen den Uebergang über den

Fluh zwischen Lopa und Bolres . Ti « bemächtigte sich
des letzteren Dorfes und befestigte sich dort . Im Zen¬
trum eroberten wir di « Höhe Punkt 388 nordöstlich
von Plawa , während die tapfere Infanterie der Bri¬

gade von Florenz , 187 . und 128 . Regiment , und von
Avellino , 281 . und 232 . Regiment , die Dörfer Zagora
und Dagi nila , die Maschinengervehrnester waren , er,
oberten und mit Elan den Kops des Monte Eueeo

( Punkt 611 ) und des Fodiee ( Punkt 524 ) bezwangen.
Auf dem rechten Flügel erzielten andere Kolonnen

merkliche Fortschritte an den abschüssigen Hängen
des Monte Santo . Heftige feindliche Gegenangriffe , dis

durch Bombardement von einer außergewöhnlichen
Heftigkeit vorbereitet und unterstützt wurden , brachen
all « an dem festen Widerstande unserer Truppen zu¬
sammen . In der Gegend östlich von Görz erobert « die

Brigade von Mesiina (93 . und 94 . Regiment ) die Höhe
174 nördlich von Tlvoli , die mächtig befestigt war
und vom Feind « mit Hartnäckigkeit verteidigt wurde
und wies hierauf wiederholte Gegenangriffe ab . Die
Stadt Görz wurde einem heftigen Bombardement

unterworfen , was an den Gebäuden schweren Scho,
den heroorrief . Auf dem Rest der Front bis zum
Meere lebhafte Artillerieaktionen.

Gegen die rückwärtigen Linien des Feindes wur¬
den gestern von unseren Flugzeuggeschwadern und in
der Nacht von einem unserer Lenkballone Raits aus-

geführt . Trotz der Angriffe zahlreicher Apparate und
dem Feuer der gegnerischen Artillerie erlitten w !r kei,
nen Schaden . Wir mochten bis jetzt 8878 Gefangene,
darunter 98 Offiziere , und nahmen dem Feinde « ine

Gebirgsbatterie , etwa 30 Maschinengewehre und ein«

reiche Beute au Waffen . Munition und Kriegsma¬
terial ab.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 14 . auf 15 . Mai unternahm

eine Abteilung unserer leichten Seestreitkräste
einen erfolgreichen Vorstoß in die Otranto -Straße,
dem ein italienischer Torpedobootzerstörer , 8

Handelsdampfer und 20 armierte Bewachungs'

dampfer zum Opfer fielen . 72 Engländer der Bc-

wachungsdampfer wurden gefangen.

Auf dem Rückmärsche hatte unsere Einheit eine

Reihe von erbitterten Gefechten mit überlegenen

feindlichen Streitkräften zn bestehen , wobei der

Feind aus englischen , französischen und italieni¬

schen Schiffen zusammengesetzt war , und erheb¬

lichen Schaden erlitt . Auf zwei feindlichen Zer¬

störern wurden Brände beobachtet . Das Eingrei¬

fen feindlicher U -Boote und Flieger in den Kampf

hatte keinen Erfolg , wogegen unsere Seeflugzenge

sich vorzüglich betätigten , je einen Bombentreffer

auf zwei feindlichen Kreuzern erzielten und geg¬

nerische U -Boote wirffam bekämpften.

Unsere Einheiten sind vollzählig , mit geringen

Menschenverlusten und Beschädigungen zurückge-

kehrt.

In hervorragendem Zusammenwirken mit un¬

seren Streitkräften hat ein deutsches U -Boot einen

englischen Kreuzer mit vier Kaminen durch Tor-

Pedoschnß versenkt.

K. u. kr. Jlottenkommando.

Eia Luftsieg vor der Xhemfe-
mündung.

Die Gegner abgeschoffen.

WTB . Berlin , 17 . Mai.

Am 15 . Mai vormittags trafen drei deutsche

Seckampfflugzeuge unter der Führung des Leut¬

nants zur See Christiansen vor der Themsemün-

dvng auf er « feindliches Flugzeuggeschwader , be¬

stehend aus einem Sopwith -Kampfeinsitzer und

zwei Flugbooten . Nach kurzem , heftigen Luft¬

kampf wurde » die drei feindlichen Flugzeuge ab-

geschosien . Der Seekawpfeinsitzer stürzte senk¬

recht ab und zerschellte beim Aufschlagen auf das

Wasser . Die beiden Flugboote wurden schwer be-

schädigt zur Landung gezwungen . Eines unserer

Flugzeuge mußte infolge einiger Beschädigungen

auf dem Wasser landen . Seine Jnsaffen wurden

von dem Leutnant zur See Christiansen auf

dessen Flugzeug genommen.
Bis auf daS beschädigte landeten unsere Flug¬

zeuge wohlbehalten i « ihren flandrischen Stütz¬

punkten . ErstereS sowie die beiden feindlichen

Flugboote wurden durch unsere Torpedostrcit^

kräfte eingebracht , die französischen Jnsasien , ein

Offizier und zwei Unteroffiziere , gefangengenom¬

men.
Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine.

Demission MttjukowS.
Die Umgestaltung der russischen Regierung.

kb . Petersburg , 10 . Mai . .

In einer nachts abgehaltenen Sitzung der pro¬

visorischen Regierung erklärte Außenminister

Miljukow seine Demission zu geben und endgültig
aus der Regierung zu scheiden . Der Beweggrund

der Demission ist die Verschiedenheit der Ansich¬

ten , die sich über die Frage der Umgestaltung?
des Kabinettes , zwischen Miljukow und den übri«

ge « Mitgliedern des Kabinettes ergab.

Die Mitglieder der provisorischen Regierung
erörterten sodann die Frage , ob der Ministerprä¬

sident die Leitung der auswärtigen Angelegen¬

heiten übernehmen soll . Lwow lehnte dies jedoch

kategorisch ab , indem er erklärte , er habe durchaus
keine Neigung , diesen Posten zn übernehmen und

ziehe vor , das Portefeuille des Innern zu behal¬
ten . Hierauf gelangte die Mehrheit der Mitglie¬
der der provisorischen Regierung zu der Ansicht,

daß es möglich sei , die Leitung der auswärtigen

Angelegenheiten dem Finanzminister Terescht-
; schenko anznvertrauen . Justizminister Kerenski

j wurde zum Kriegs - u . Marin minister ernannt.

Demisiion Brusiilows und Gurkows.

kb . Petersburg , 15 . Mai.
Reuter meldet:
Kurz bevor Gut

'
chkow seine Demission cmbot,

; haben Brussilow und Gurkow um ihre Entlassung

nachgesucht . Ueber die Entlafsungsgesuche soll
nach der Ernennung des Nachfolgers GutschkolvZ
entschieden werden.

Erzherzog Karl Stephan — Kas-

viöat für den polnischen Thron.

kb . Warschau , 15 . Mai.

Eine eigene Meldung des „ Dziennik Narodo-

wy
" stellt fest , daß mit 9 . Mai die deutsche Zen¬

sur den Zeitungen die Besprechung der Kaudi-

datenfrage sowie der Kandidatur Sr . k. n . k.

Hoheit deS durchlauchtigsten Erzherzogs Karl

Stephan gestattete und gleichzeitig den freien

Verkehr der Warschauer polnischen Blätter nach

Litauen erlaubte.
kb . Lublin , 15 . Mai.

Die Blätter veröffentlichen ein amtliches Com-

munique des Staatsrates über die Plenarsitzun¬

gen im April und Mai , darunter auch über die

in der Sitzung vom 1 . Mai angenommene Erklä¬

rung betreffend die Berufung eines Regenten.
Die aktivistische Presse unterstreicht die Regenten¬

forderung im Sinne der Erklärung des Staats¬

rates , daß womöglich ein Mitglied einer herr¬

schenden Dynastie katholischen Glaubens und mit

geläufiger Kenntnis der polnischen Sprache aus-

gewählt werde.

Amtliche Kundmachungen.
Die Sicherstellung der Futter - und Weide¬

nützung . Von amtlicher Stelle wird auf die Mini«

sterialverordnung aufmerksam gemacht , wonach
die Bestimmungen der Ministerialverordnunz
vom 6 . Mai 1915 RGBl . Nr . 111 , betreffend die

Sicherstellung der Futter - und Weidennutzung
mit einer geringfügigen Verschiebung der darin

ausgestellten Fristen auch für das Jahr 1617 zu

gelten haben . Bezüglich der den politischen Be¬

zirksbehörden , Erntekommisiionen und Gemein¬

den in Durchführung der Verordnung obliegen¬
den Aufgaben wird auf die Bestinnnungen der

MV . vom 6 . Mai 1915 , RGBl . Nr . 111 verwie¬

sen , wonach jeder Grundeigentümer verpflichtet

ist , seine sämtlichen Wiesen , Weiden und Alpen
der Futtergewinnung oder Beweidung durch

landwirtschaftliches Nutzvieh dienstbar zu machen.
Die Durchführung ist von den Erntekommisiionen

zu überwachen . Bis 1 . Mai hatten die Erntekom¬

missionen die Verzeichnisie der nicht entsprechend

ausgenützten Grundstücke anher vorzulegen . Bis

16 . Juni haben die Besitzer der vorgenannten
Grundstücke den BenützungsnachweiS zu erbrin*

gen.
Beschleunigung deS Konstatierungsverfahrens

bei den Musterungen . Ueber Antrag des Kam«

mermitgliedes Waller hat die Brünner Handels«
und Gewerbekammer die Aufmerksamkeit der

Heeresverwaltung darauf gelenkt , daß jene Land¬

sturmpflichtigen , welche von den Musterungskom¬
missionen zur Konstatierung von Gebrechen an

Spitäler abgegeben werden , vielfach sehr lange

auf das Ergebnis ihrer Musterurlg warten müs¬
sen , wodurch sowohl für den gemusterten selbstän¬

digen Gewerbetreibenden oder Kaufmann , als

auch für den Angestellten sich ein wirtschafte!
sehr hemmender Zwischenzustand ergibt . In sehr
dankenswerter Wefte hat nunmehr das Ministe¬
rium für Landesverteidigung verfügt , daß di § '

Konstatierungen und die Aushändigung der er -- ;

gänzten Landsturm -Legitimationsblatter mit !

größter Beschleunigung durchgeführt
werden . ( Es wäre wirklich nur auf das lebhaf¬

teste zu begrüßen , wenn endlich dieser Uebelstand,

daß die Leute wochenlang unnütz hingehalten
werden , abgeschafft würde . In der heutigen Zeit \
des empfindlichsten Leutemangels steht man auf >

jede Arbeitskraft an und wer nicht wirklich Sol'

datendiettst in irgend einer Art leistet , soll sofort

seinenc Berufe zurückgegeben werden . Dieses

ewige Warten auf die Entscheidung ist ja mn !

geeignet , die Leute förmlich zum Nichtsttm zu!

zwingen Und es ist auch ganz überslüsiig , die s
Leute zurückzuhalten , weil man sie ja naw Be-

lieben zu jeder Zeit innerhalb 24 Stunden wie¬

der haben kann , wenn man sie braucht . )

BBSäSESK

» M feie MMW
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Des Kaisers Dank an das Volk.
Drei Kriegswinter hat die Bevölkerung nun

hinter sich und von diesen drei war der letzte auch
der schwerste . Groß waren die Opfer , die dieser
Winter der Bevölkerung auferlegt hatte . Unser
jugendlicher Kaiser hat seit seinem Regierungsan¬
tritte schon wiederholt gezeigt , daß er ein väter¬
lich warmes Herz für feine Untertanen hat . Er
kennt nicht nur die Sorgen und Lasten des Vol¬
kes , er fühlt auch mit dem Volke . Das zeigt sich'
jjörecht in nachfolgendem Dankschreiben, das er
an seine Völker richtete . Das Schreiben lautet:

„Der dritte Kriegswinter mit allen seinen
Härten liegt hinter uns . Und wenn es auch
noch manchen Monat braucht , bevor die kei¬
mende Saat uns Nahrung gibt , so dürfen wir
doch erwarten , daß das Frühjayr eine Erleich¬
terung der Lebensführung mit sich bringen
wird . Bis dahin gilt es durchspalten , und
dies wird uns , freilich mit großen
Entbehrungen zweifellos auch gelingen.

In dieser schweren Zeit drängt es mich,
meinen geliebten Völkern zu sagen , wie tief
mir ihre Mühsal zu Herzen geht
und daß ich ihnen den wärm st en
Dank für die O p fe r f r e u d i g ke i t
und Geduld weiß , mit welcher sie
alle Lasten des Krieges auf sich
nehmen. Und dankbar würdige ich , was von
der Bevölkereung mit bewundernswertem Auf¬
gebote ihrer geistigen u . materiellen ( leiblichen)
Kräfte in diesen ernsten Tagen geleistet wurde:
die Arbeit des Landwirtes , des industriellen
(Fabrik ) und gewerblichen Arbeiters , des
Bergmannes , kurz aller jener tapferen und
ausdauernden Kämpfer des gesamten Wirt¬
schaftslebens , die sich der für unseres Vater¬
landes Bestand und Ehre fechtenden Helden
würdig erwiesen haben.

Auch des vorbildlichen Wirkens unserer
patriotischen Frauen, die sich in schwerster
Zeit durch Standhaftigkeit , wirtschaftliche Tüch¬
tigkeit und werktätige Nächstenliebe für immer
die Anerkennung des Vaterlandes gesichert ha¬
ben , gedenke ich mit innigem Danke . Von ihnen
allen erwarte ich , daß sie , durchdrungen von der
Größe der Zeit , die alle Hände gebieterisch ans
Werk ruft , a u ch weiterhin dasA ' eu-
Herste leisten, für sie alle erflehe ich , ver¬
trauensvoll in die Zukunft blickend , Gottes
reichsten

'
Segen . Möge die zuversichtliche Hoff¬

nung auf baldige bessere Tage sie bei ihrer
weiteren , dem Gesamtwohle des Vaterlands
geweihten Arbeit begleiten.

Karl I .
"

Mit diesen ergreifenden Worten dankt der Kai¬
ser der Zivilbevölkerung für dieses heroische
Durchhalten . Wo ist der König und wo ist der
Präsident im Feindeslager , der zu seinem Volke
eine solche Sprache zu reden vermöchte , wie es un¬
ser Volkskaiser tut ? So wahrhaft landesväter¬
lich , so herzenswarm , wie ein Familienvater zu
den seinen redet ? In diesem schönen Verhältnisse
zwischen dem Träger der Krone und der Bevölke¬
rung , das die Geschichte des Habsburgerreiches
auszeichnet , liegt ein Gutteil des Geheimnisses
unserer Kraft , unserer Unüberwindbarkert , un¬
seres Ausharrens und Bestehens gegenüber er¬
drückender feindlicher Uebermacht . Allen den
Kämpfern im Hinterland , die aufopfernd unser
Wirtschaftsleben in Gang erhielten , den Heldin¬
nen , die in dieser schweren Zeit einen Haushalt zu
führen haben oder sich in den Spitälern und in
den Hütten der Armen Werken der Nächstenliebe
widmen , gilt des Kaisers Dank , ihnen allen auch
des Kaisers zuversichtliche Ankündigung baldiger
besserer Tage.

Mute litten.
Lawinenunglück . Am 14 . Mai schloß sich in

St . Jakob am Arlberg das Grab über Johann
Kometter , 18 Jahre alt , von Waidegg in Kärnten.
Er kam am letzten Freitag mittags unter eine von
der Rendlspitz sich lösende Lawine , in der er sich
wehrmals überstürzte und eine tödliche Kopf¬
wunde davontrug , die ihm am Samstag morgens
den Tod brachte , ohne daß er das Bewußtsein wie¬
der erlangt hätte.

Bad Obladis wird vom 1 . Juni an geöffnet
sein und kann , wie in früheren Jahren , Gäste auf¬

nehmen ; für eine entsprechende Verpflegung ist
auch in diesem Jahre vorgesorgt worden . Anmel¬
dungen mögen rechtzeitig geschehen , da nur
dann Gewähr für Berücksichtigung geboten ist.
Den Innsbrucker,Gästen diene zur Nachricht , daß
zur Reife nach Öblaocs Jvenütätsschein (oder
Paß ) notwendig ist.

Fernbahn -Angelegen .) eit . Die Gemeindever¬
tretung Ta rrenz entsendete Josef Zoller,
Zimmermeister , und Franz Wolf , Schmiedmei¬
ster , in das neu organisierte Fernbahnkomitee.
Scheiring aus Zirl identisch sein dürfte.

Geschlossene Gaststätten . Das zur Gemeinde
Arzl bei Imst gehörende , am „ Sonneberg

"
,

der südlichen Abdachung des Venet , gelegene
' Bad Stein ist wegen des Mangels von Wein
und Bier geschlossen worden . — Diese Woche
kam das letzte Bier der Brauerei Schloß Star¬
kenberg zum Ausstoß . Die Restauration Schloß
Starkenberg wird nun wegen des Getränke-
rrrangels cmch geschlossen.

Pitztaler Straßenbau . Aus Arzl bei Imst
wird uns geschrieben : Der Bau der Pitztalerstraße,
welcher im Juli 1916 begonnen und unter der Lei¬
tung des k. k. Bauleiters Staatsingenieur v . Har¬
tungen und unter Zuhilfenahme rusf . Kriegs¬
gefangener sowie heimischer Arbeitskräfte in den
einzelnen Baulosen rasch vorwärts gebracht wurde,
erfuhr schon im Vorjahr einige Stockungen und
soll nun vorübergehend vollständig eingestellt
werden . Hoffentlich dauert die Unterbrechung
nicht allzulang.

Großer Holzschlag . Aus Arzl bei Imst wird
uns unter dem 10 . Mai geschrieben : Zum Zwecke
der Holzgewinnung für militärische und öffent¬
liche Bauzwecke wird demnächst mit der Abholzung
des im hiesigen Gemeindegebiet gelegenen soge¬
nannten „ Unterwald " begonnen werden . Die
rpächtige Waldung wird ein überraschend großes
Holzeraebnis liefern . Auch das überschüssige Holz
aus verschiedenen Bauern -Teilwaldungen soll dem
gleichen Zwecke zugeführt werden.

Erwischte Hühnermarder . Aus Wenns wird
uns geschrieben : Dem Bauern Josef Eiter in
Wenns -Angern waren im vergangenen Winter
und in den letzten Wochen einmal 19 Stück , dann
10 Stück und wiederholt einzelne Hühner aus
dem Hühnerstall verschwunden . Es war klar , daß
ein Marder im Spiele sei und letzthin entdeckte
der Bauer denn auch in einen : nahen Feldstadl
eine Höhle mit vier jungen Iltissen , die er natür¬
lich in sicheren Gewahrsam brachte . Der Balg der

Iltisse , der gegenwärtig sehr wertvoll ist , wird ihn
einigermaßen für den erlittenen Verlust entschä¬
digen . Die zwei alten Iltis treiben in den Eiter-
fchen Aeckern noch immer ihr Unwesen.

Zur Bekämpfung der Maikäferplage wurden
von der pplit . Behörde die Gemeindevorstehungen,
Gemeindewirtschaftsräte , die Schule und Seel¬
sorger im Hinblicke auf die überraschenden Men¬
gen in welchen die Maikäfer plötzlich mit Beginn
der schönen Witterung auftreten sowie in Anbe¬
tracht der enormen Größe des sonst zu befürchten¬
den Schadens unter Hinweis auf die diesbezüg¬
lichen Bestimmungen des Landesgesetzes vom 16.
Mai 1874 , LGBl . Nr . 34 , beauftragt , sofort die
Maikäfer durch Kinder sammeln zu lassen . In
siedendes Wasser geworfen und dadurch getötet,
sodann getrocknet , stellen die Maikäfer ein vor¬
zügliches Geflügel - und Schweinefutter dar . Im
Falle mangelnder Sammeltätigkeit müßte ein
Sammelzwang platzgreifen.

Kaiserliches Geschenk . Der Kaiser hat dem
Zimmermeister Florian Haid in Längen¬
feld- Oetztal , als Vater von acht zur Kriegs¬
dienstleistung eingerückten Söhnen , aus Privat-
mittelu eine Geldspende von 500 Kronen und
als Erinnerungszeichen eine mit den Initialen
des Kaisers gezierte Silberuhr gespendet.

Heiligkreuz -Sölden , Oetztal , 13 . Mai . (Zwei
Todesfall e) in einer Woche für einen so klei¬
nen Ort , wie Heiligkreuz ist gewiß mehr als ge¬
nug . Zuerst starb der alte Freistablerbauer , der
älteste Mann der Gemeinde Sölden ; und dann
ereignete sich noch ein trauriger stnglücksfall : Ein
etwas über zwei Jahre altes Kind der Familie
Schmiederer kam am offenen Herd zu nahe ans
Feuer , das Gewand fing Flammen und ver¬
brannte das Kind derart , daß alle Hilfe vergebens
war und das Kind starb . Allein dieser Unglücks¬
fall hatte noch ein Anhängsel ; schon war nämlich
vom Arzte die Bewilligung gegeben , das Kind zu
begraben , als von anderer Seite die Beerdigung
sistiert wurde , weil es „ gesetzlich "

unzulässig sei,
das Kind zu begraben , bevor nicht festgestellt wäre.

ob die ganze Sache als reiner Unglücksfall zu bi>

trachten sei oder aber , ob vielleicht schuldbare
Fahrlässigkeit dabei war . Dabei bedachte man
nicht , daß es noch viel mehr „ ungesetzlich

"
ist , eine

verwesende Leiche mehr als drei Tage und Nächte
in einer engen Bauernstube , wo eine große Fa¬
milie wohnen und zum Teil schlafen soll , offen
liegen zu lassen , bis die Leiche endlich begraben
werden darf.

Einstand des Lawinenkuraten . In Hl . Kreuz
feierte der neue Herr Kaplan Heinrich Schöpf sei¬
nen Einstand ; er war bisher FelRurat und ist
wegen Erkrankung seines Dienstes zeitweilig
enthoben ; nun wurde er im wahren Sinne des
Wortes ein L a w i n e n k u r a t . Durch zweiein¬
halb Stunden ging der Weg schier ununterbrochen
über Lawinen , hinweg über wirr durcheinander¬
liegende , abgerissene Baumstämme und Wurzel¬
knorren . Von beiden Talseiten her reichen sich
gewaltige Lawinen ihre schmutzigen Pratzen und
überbrücken mehrmals in hohen Massen das ganze
Tal . Schon in Zwieselstein und durch das ganze
Heiligkreuzertal sind vielfach die ohnehin spär¬
lichen Wiesengründe mit schmutzigen Schneemas¬
sen und Waldstücken überschüttet , und wenn diese
ausapern , wenn sie nur breite Mur flächen Zu¬
rücklassen . Leider fehlen die nötigen männlichen
Arbeitskräfte um Tal und Felder zu säubern und
größeren Schaden , zu verhindern . — Trotz dieser
traurigen Zeitumstände nahmen die armen Be¬
wohner des Tales ihren neuen Seelsorger in herz¬
licher Weise auf . - Weißgekleidete Mädchen kamen
ihm mit Kreuzen entgegen und brachten ihm die
rührenden Glückswünsche der Gemeinde entgegen.
Wo und wie , so mochte man fragen , wird wohl in
dieser Lawinenwildnts eine liebe Hand das nied¬
liche Sträußlein frischer Vergißmeinnicht und vio¬
letter Bergaurikeln gefunden haben -? — Leider
war die erste Amtshandlung des neuen Kaplans
zwei Verstorbene zur geweihten Erde zu bestatten:
den 88jährigen „ Freistabler " und einen drei¬
jährigen Knaben . Letzterer ftanb balo nach dem
Einstand am offenem Herde , als seine Kleider
Feuer fingen , und am i

'
elben Tag erlag das Kind

schon den graußigen Brandwunden . „ Es ist im
Menschenleben schon so eingerichtet , daß bei den
Rosen gleich die Dornen steh

' n " . — Möge uns der
neue Herr Kaplan durch viele Jahre nach dem
Kriege den Gnadensegen u . milden Trost des heil.
Kreuzes vermitteln.

Abschied . Aus Hl . Kreuz, Oetztal , 7 . ds . , wird uns
berichtet : In den wenigen Zeilen können wir wohl
nicht die Gefühle ausdrücken , die wir beim Abschied
des bisherigen Kaplanes Klotz empfinden , der 17 Jahre
hindurch in unserer Weltabgeschiedenheit Leiden und
Freuden mit uns teilte . Neben den übernatürlichen
Wohltaten seiner eifrigen Seelsorge danken wir ihm
besonders die gelungene Restaurierung des Kirchleins,
das gar so ärmlich vor 20 Jahren aussah . Unter Kaplan
Klotz wurde die Musikempore gebaut und von ihm selbst
mit Brandmalereien geschmückt ; nacheinander kamen
neuen Kirchenstühle , lichte , geschmackvolle Kirchensen-
ster , neues Wandgetäfel aus Zirbelholz im Schiffe , ein
prachtvoller Zementmosaikboden , ein neues Kommu-
niongitter und Marmor - Altarstufen . Die Sakristei er¬
hielt fast lauter neue Paramente . Der Holzbau des
Widums erhielt einen Mauerverwurf ustv . So war
seine lange Wirksamkeit tatenreich . Ueberhaupt war
Klotz beständig nützlich beschäftigt . Für das wirtschaft¬
liche Wohl seiner armen Bevölkerung setzte er sich da
und dort tatkräftig und erfolgreich ein , besonders in
den letzten Kriegsjahren . Dabei war er stets leidend
und mutzte sich zweimal sehr schwierigen Magenopera¬
tionen unterziehen ; es schien , als ob der göttliche Ge¬
kreuzigte seinem Diener für seine vielen Kümmernisse
um sein Haus ihm damit sein Verdienstkreuz als Aus-
zeichnung anheftete und ihn so oft aus dem Kelche des
Leidens trinken , ließ . Möge ihm an seinem neuen Po¬
sten Silzerberg noch viele Jahre ein ebenso taten - und
erfolgreiches Wirken befchieden fein ! Gott vergelte ihm
alle seine Wohltaten , wir bewahren ihm ein dankbares,
unverwüstliches Andenken.

Die Jlmübsrfuhr bei Stams wird vom
15 . Mai an aufgelassen , da der Fährmann zum
Militär einrücken muß . Dies bedeutet für ihn
einen harten Schlag , da er Vater von sieben
Kindern ist , von denen der älteste Sohn bereits
eingerückt ist , vier Kinder die Schule besuchen
und zwei noch nicht im schulpflichtigen Alter
stehen . Aber auch die Bewohner des Miemin-
ger Mittelgebirges vermissen die Jnnfährte
schwer , weil sie jetzt nach Mötz oder Telss gehen
müssen , wenn sie zur Bahn wollen . Bei dem
jetzigen Mangel an Arbeitskräften ist ein so
zeitraubender Umweg ein schwerer Nachteil.
Ebenso bedauern Wallfahrer , die Lahmboden
und Stams besuchen wollen , den Mangel einer
Inn üb erfuhr bei Stams.

Ehrenvoller Auftrag . Wie wir erfahren , hat
das Land Tirol dem Kriegsmaler Thomas Riß
den Auftrag gegeben, , zehn Köpfe von Tiroler
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Kämpfern an der Landesgrenze zu malen und
ihm dabei volle Freiheit gelassen . Riß , für dessen
Schaffen dieser Auftrag die verdiente Anerkenn¬

ung bedeutet , wird die Gelegenheit benützen, . zu¬
gleich mit der Ausführung dieser Werke die Dar¬
stellung von verschiedenen Rassentypen des Lan¬
des zu verbinden , wozu ihm als Kriegs,naler an
der Front ja die schönste Gelegenheit geboten ist.

Aus Tclfs . Trauungen im Monat März
und April . Strakosch Paul Alexander , Leutnant,
mit Ravagni Constantiua . Mair Anton Johann,
Bäckergeselle , ünt Grill Maria Anna . Rofner
Georg , Korbflechter mit Rofner Maria . — Ver-
st orbene: Gapp Maria , geb . Agerer , 71 I.
alt . Alois Pöschl , lediger B - ^

nsohn , 22 Jahre
alt . Kunigunde Klotz -Heiß . lzahre alt . Jakob
Pinzger , Uhrmacher , 82 ^ cchre alt . Aloisia
Kirchmair , 5 Jahre alt . Scharmer Emma , Bau¬

erntochter , 19 Jahre alt.
Traurige Zustände . Das traurige Bild

aus dem Gerichtssaale des 15jährigen Bauern»

fohn Kopfinger ( letztes Bötle ) läßt die Frage
immer wieder erörtern : woher diese Verirrungen?
Die Verrohung der Jugend scheint allgemein.
Ein Punkt ist wohl das aufsichtslose Wirtshaus¬
leben besonders in verrufenen Gasthäusern . Zlvar
hat die Statthalterei letztes Jahr am 24 . August
genaue Bestinimungen herausgegeben , aber was
nützen die besten Gesetze , wenn sie nicht durchge¬
führt werden . Kein Mensch , keine Behörde küm¬
mert sich an vielen Orten , was in solchen Wirts¬
häusern vorgeht . Keine Gendarmerie scheint einen

.Auftrag erhalten zu haben , hierin nachzusehen , ob
bis 9 Uhr Jugendliche , d . h . unter 17 Jahren , mit

Begleitung , oder ob um 12 — 1 Uhr , oft noch alte
Zeit , ohne gesetzliche Begleitung in zweifelhafter
.Gesellschaft sich befinden . Polizeistunden dürfen
scheint keine eingeführt werden . Wenn alle Gesetze
so wenig Beachtung mrd Mithilfe zur Durchfüh¬
rung finden , dann Glück auf , teures Oesterreich!
Oder ist es nicht möglich , daß solche Wirtschafts¬
besitzer zur Verantwortung gezogen werden
könnten , falls solche Nichtbeachtung des Gesetzes
Vorkommen ? Leider benützt die Jugend das durch
den Staat so leicht erworbene Geld durch Nach¬
giebigkeit törichter Zieheltern und Nichtbeachtung
von seiten der Behörde zum eigenen Ruin.

Leutafch , Oberinntal , 13 . Mai . ( W i e g u t e s
den Bauern geht . ) Wollte nichts sagen,
wenn es Juden wären , aber daß die Landesvieh-
derkehrsstelle , der Landeskulturrat so Vorgehen
könnte , das machte mich , wie soviele Bauern , auch
nachdenklich . War da veröffentlicht , daß der Min¬
destpreis für Rinder Lebendgewicht 1 K 80 h

betrage . Schicke meinen Sohn am 9 . Mai mit
einem Stier nach Seefeld , denselben an die Vih-
verkehrsstelle abzuliefern und siehe da , jetzt wird
nur 1 K 50 h pro Kilo bezahlt ! — Kürzlich kam
es vor , daß ein Stück Rindvieh von einem Bauern
um 1 K SO h gekauft und an den Scharnitzer
Metzger um 3 K weiterverkauft wurde . Was soll
sich der Bauer von der Gerechtigkeit denken ? Sind
dieGesetze nur für die Hetneit da , oder auch für
die Landeskörperschaften ? Wäre solches vor 15
Jahren vorgekommen , gewiß hätte Schraffl
Brandreden gehalten im Lande herum , allein
heute ist er Präsident.

Kaiserliche Spende in Götzens . Die Familie
des am 28 . November in Götzens verstorbenen
Franz Eigentler beim „ Marteler "

erhielt als

kaiserliche Anerkennung 200 Kronen , weil
sechs Söhne , teilweise schon seit Beginn des

Krieges , unter Waffen stehen , einer davon am
20 . November durch eine Lawine das Leben
opferte und ein anderer wegen Verwundung
Zeitweilig burlaubt ist.

Felssturz an der Sellrainerstraße . Wie die

„ N .
" aus dem Sellraintale erfahren , erfolgte

im 14 . ds . an der Straße nach Rothenbrunn
kurz vor dem bekannten , links von der Straße
liegenden Brunnen , bevor man die erste Brücke
passiert , ein Felssturz , der die ganze Straße
verlegte . Fußgänger können gerade noch vor¬
über fontmeit , wenn sie bis zur Melach hin¬
unter der Stelle ausweichen , für Fuhrwerke je¬
doch ist ejder Verkehr unmöglich . Große schwere
Felsstücke liegen am Weg , die man nur durch
Sprengung entfernen kann . Da man
an der Felswand starke Sprünge bemerkt , glaubt
man , daß noch Stürze erfolgen werden.

Lawinen im Sellraintale.

Ein Talwanderer , der in der Alpe Lisens für
den Viehauftrieb Umschau halten nruhte . be¬
richtet folgendes : In der Bruder au, dieser

im Sommer stets so prächtigen Wiesenau an
der Grenze Zwischen Sellrain und Gries,
stößt man auf die ersten großen Lawinen . Die¬

ser herrliche Grund am rechten Melachufer ist
leider ganz von Lawinen überschüttet , die aus
ihrer Oberfläche mit einer Menge abgerissener
junger Zweige und Baumgipfel bedeckt und in
der Tiefe mit den stärkeren Aesten und Stäm¬
men durchspickt sind . Die Bäume des anstoßen¬
den Waldes stehen zumeist in halber Höhe abge¬
stutzt da . In Gries selbst sieht man cm der Süd¬

seite eine Reihe von Lawinen . Die größte ging
wieder über Iufenau herab . Nur am Bach
drunten konnte mit Mühe ein Weg für das

Almvieh ausgeschaufelt werden . Vor S t . M a g-
dalena liegt eine ganz schneeweiße Lawine
an einer Stelle , wo sonst nie ein

'
Absturz er¬

folgte , während die regelmäßig gegenüber St.

Magdalena vom Lamsen herabkommende bis¬

her noch ausblieb , obwohl die anderen altge¬
wohnten Lawinenstriche auf der N a r ö tz e r
Seite schon besetzt sind . Bon St . Magdalena
ab bisLifens gibt es nichts Nennenswertes

zu berichten . In der Umgebung von Lisens er¬
blickt man nur je eine größere Lawine , die vom

Fleckental und von der Gamsrinne herabging.
Die steile Hausleite beim Alpenhause ist durch
die üblichen Schneeabrutschungen schon aper
geworden , wogegen P r a x m a r noch im

Schnee liegt . Der zweimalige Regen wird , wie
man anderwärts sieht , an den apern Etelsen in

wenigen Tagen das schönste Grün hervorbrin¬

gen . — Bei einer Wanderung von Gries ins

O b e r t a l begegnet das Auge leider wieder

einer Unzahl Lawinen . Wo nur etwas herab-

stürzen konnte , ohne durch dichteren Wald ge¬
hindert zu sein , sieht man überall Lawinen-

striche . Bei St . Sigrnund in Brand und Paida

ist dagegen alles schon aper und die Wiesen

liegen sogar schon im schönsten Grün da . Die

jetzige günstige Witterung läßt zur Freude aller

Landwirte hoffen , daß mit Gottes Hilfe die

heurigen Verspätungen in Feld und Flur doch

gut eingeholt werden können und vielleicht so¬

gar noch ein sehr reichliches Ergebnis erzielt
werden kann , wie man im so ähnlichen Jahre
1817 es anderwärts nach zeitgenössischen Be¬

richten auch erfahren hat.

« em MIM
Musterungen im Bezirk Reutte . Die mit der

Einberufungskundmachung „ T " vom 18 . April d.

I . angeordnete Musterung der im politischen Be¬

zirke Reutte sich aufhaltenden , in den Jahren
1871 bis 1867 geborenen Landsturmpflichtigen

nebst den Geburtsjahrgängen 1893 bis 1867,

Ivelche seinerzeit in der Stellungsliste gelöscht oder

mit Landsturmbefreiungszertifikat od . Landsturm¬

abschied beteilt worden sind , findet statt : In El-

bigenalp , Gasthof „ Post
" am Dienstag , den 29.

Mai 1917 , um 8 Uhr früh , für die Gemeinden

des oberen Lechtales , und zwar : 1 . Elbigenalp , 2.

Häselgahr , 3 . Bach , 4 . Elmen , 5 . Hinterhornbach,
6 . Vorderhornbach , 7 . Stanzach , 8 . Holzgau . 9.

Steeg . — Am Mittwoch , den 30 . Mai 1917 , in

Reutte im Hotel „ Tirolerhof ( am Bahnhof ) um
8 Uhr früh für die Gemeinden 1 . Reutte , 2 . Brei-

tenwang , 3 . Eheniüichl , 4 . Lech - Aschau , 5 . Pflach,
6 . Musau , 7 . Pinswang , 8 . Wängle , 9 . Höfen,
10 . Vils , 11 . Heiterwang , 12 . Bichlbach , 13 . Ver¬

moos , 14 .Biberwier , 15 . Ehrwald , 16 . Jungholz,
17 . Berwang , 18 . Weißenbach , 19 . Forschach , 20.

Schattwald , 21 . Zöblen , 22 . Tannheim , 23 . Grän,
24 . Nesselwängle . Die Vorführung hat genau in

dieser Gemeindereihenfolge durch die Herrn Ge¬

meindevorsteher oder deren ' Stellvertreter zu er¬

folgen , und zwar Jahrganglveise beginnend mit
dem Jahrgange 1871 , bezw . 1893 . Mit den Ge¬

meindezuständigen haben sich auch die , in der be¬

treffenden Gemeinde aufhaltenden Fremdzustän-
digen , anschließend an den betreffenden Jahrgang
zu stellen . Jeder Musterungspflichtige hat

"
das

frühere ünd das neue Landsturmlegitimationsblatt
mitzubringen und vorzuweisen . Wer zur Muste¬
rung nicht erscheint , hat zur Nachmusterung nach
Innsbruck zu erscheinen , wobei er im Tauglich¬
keitsfalle sofort einzurücken hat . Gegen diejeni¬
gen . welche ungerechtfertigt zur Musterung nicht
erscheinen ist die Strafanzeige nach § 4 des Ge¬

setzes vom 28 . i
'
r . rti 1890 , R . -G . -Bl . Nr . 137

an daß ? . k. Landwehrgericht zu erstatten ' auch un-
gerechEertigtes und verspätetes Erscheinen zur

Musterung ist strenge strafbar . Das Landsturm¬

legitimationsblatt berechtigt die Landsturmpjlich-
tigen zur freien Fahrt auf der Eisenbahn in den

Musterungsort und zurück . Die bei dieser Muste¬

rung zum Landsturmdienste mit der Waffe geeig¬
net Befundenen berechtigt das Landsturmletziti-
mationsblatt auch zur freien Fahrt gelegentlich
der Einrückung und ist dasselbe daher sorgsam aus

zubewahren.
EmrückungSÄufschub . Für solche Personen,

welche bisher enthoben waren , kann , wenn um
deren Weiterenthebung im vorgeschriebenen

Wege rechtzeitig angesucht wurde , durch die k . k.

Bezirkshauptmannschast ein Einrückungsauf¬

schub erwirkt werden . Bezügliche Anträge sind

durch die einzelnen Gemeinden rechtzeitig ein¬

zubringen . In dringenden Fällen kann der Ent¬

hobene persönlich darum ansuchen.

Hochherztze Spende . Herr Altbürgermeister
Alois Bauer widmete aus Anlaß der 50jährigen

Gründungsfeier der Freiw . Feuerwehr und da¬

mit verbundene Ehrung als Jubilar derselben,
der Marktgemeinde Reutte für wohltätige

Zwecke den namhaften Betrag von 100 Kro¬

nen . wofür der herzlichste Dank zum Ausdruck

gebracht wird.

Kriegerbearäbnifse . Am 15 . ds . starb in

Reutte der 40jährige Landsturmmann Wilhelm

Klotz . Derselbe kam erst am verflossenen Sams¬

tag im schwerkranken Zustande hier an . Ter

Verblichene traa im Jahre 1915 an der östlichen

Front eine schwere Verwundung davon , seit wel¬

cher er etwas kränkelte . Klotz war der ftühere

„ Bräuhauswirt
"

. welcher außer seiner Frau

noch drei unmündige Kinder hinterläßt . An

seiner Leichenfeier am Himmelfahrtstage gab

demselben der hiesige Veteranenverein mit

Musik das Ehrengeleite , verbunden mit einer

Ehrensalve über sein Grab , nebstdem war die

Marktgemeinde mit anderen Herren Beamten

der verschiedenen Behörden u . Korporation ver¬

treten.

Eierpreise . Die k . k . Bezirkshauptmannschast
Reutte verlautbart , daß der Preis für die in:

Bezirke erzeugten Eier dermalen den Betrag

von 30 Heller pw Stück keinesfalls überschrei¬

ten soll und daß bei höheren Preisen die Ab¬

strafung wegen Preistreiberei zu gewärtigen
wäre.

Fetchöchstpreife . Die k . k . BezirksiMpt-

marmschaft Reutte macht bekannt : Die k . k.

Statthalterei hat mit Erlaß vom 24 . April 1917

Nr . 25/713 für den Kleinverkauf von Fett in¬

ländischer Schweine , welches auf Grund der

Statthalterei -Berordnung vom 2 . März 1917,

L . - G . - Bl . Nr . 15 , aufgefordert wurde , folgende

Höchstpreise festgesetzt : Rohfett pw 1 Kilo¬

gramm Kr . 8 .— . für ausgeschmolzenes Fett pro
1 Kilogramm Kr . 9 .70.

Passanten über den Fernpaß werden zufolge

Erlaß der k . k . Bezirkshauptmannschast Reutte

aufmerksam gemacht , daß selbe ohne im Be¬

sitze eines Passes oder sonstigen amtlichen Nach-

weises zu sein , von den aufgestellten Wach¬

organen zurückgewiesen werden.

Seelengottesdienst . Dienstag , den 15 . ds .,
wurde in der Klosterkirche ein feierliches Re¬

quiem für die wohlehrwürdige barmherzige

Schwester Borgias Ianfcha abgehalten , welche

am 3 . Mai im Mutierbaus in Zams nach län¬

gerem Leiden gestorben ist . Dieselbe war

durch 7 Jahre Lehrerin an der hiesigen Schule

und gab durch ihre Psttchttreue und Arbeits¬

eifer stets allen ein leuchtendes Beispiel . Möge

der Herr ihre Opfer mit einer schönen Krone

belohnt haben.
Einen weiblichen Liebesgabenmarder hat

man kürzlich hier in der Person der 28jährigen

Pia Lunelli von Trient verhaftet . Sie war bet

der k . k . Post aushilfsweise angestellt und

hatte dortselbst die schönste . Gelegenheit , Soldcu

tenpakete zu stehlen . Eine Durchsuchung ihrer.

Habseligkeiten in ihrer Wohnung (bei Familie

Unterbuchner ) förderte nicht nur verschiedene

vorgenannte Pakethüllen , sondern auch ein

goldenes Armband , das auf unerklärlicher-

weift vom Arm der Lourdesstatue in der

FrieL >hofskapelle zu Breitenwang abhanden ge¬
kommen war , zutage , nebst einem kleinen

Hals Kettchen , das sie sich von einer Bekannten

„ ausgevvrgt
"

hatte . Ob ein verloren gegange¬
ner Hunderter nicht auch in ihre Tasche gewan'

! dert ist , wird die Untersuchung lehren.

Nachwort zur Jagdsrage . Aus Ehrwald
' wird uns geschrieben : Im Jagdgebiet Dr . Gang-
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Hofers (Gemeindejagden der drei Gemeinden Ehr¬
wald , Bioerwier und Leutasch ) kann das Wild
in den Getreideseidern schon deshalb keinen nen¬
nenswerten Schaden anrichten , weil man bei uns

so gut wie gar kein Getreide wegen der klima-

nschen ungünstigen Verhältnisse anbauen
kann . Heu aber haben wir in Friedenszeiten
in solcher Menge , daß die Bauern froh sind,
wenn ihnen die Jagdpächter um guten
Preis einen Teil des Ueberflusses zur Wild¬

fütterung abkausen . Wenn derzeit eine Heu-
knappheit herrschte , so doch nur weil viele Tau¬

send Doppelzentner Heu für das Militär requi¬
riert werden innßten und mehr Vieh aufgezo¬

gen wurde . Im nahen Frieden aber , besonders
wenn alle jetzt im Felde stehenden Bauern wie¬
der ihre Arbeit aufnehmen können , werden in

unfern Tälern bald wieder normale Verhält¬
nisse eintreten und werden die einzelnen Ge¬
meinden froh sein , wenn sie auch weiterhin
durch die Hereinnahme der Jagdpacht ( Ehrwald
8000 Kronen !) ihren Gemeindehaushalt wie bis¬

her leichter in Ordnung halten kön¬

nen . Der Krieg hat gezeigt , daß der Bauer
eine Hauptstütze des Vaterlandes ist . Man wage
es aber , daß das Wenige vollständig geschützt

Z. B . durch scharfe neue
'
Jagdgesetze unter Vor¬

mundschaft zu stellen und ihm seine Jagd rechte
und Jagdpachtgelder entwinden zu wollen . —

Hu dieser Zuschrift aus Ehrwald bemerken wir

folgendes : Daß in Außerfern wenig Getreide

gebaut wird , ist richtig ; umso notwendiger ist
es aber , daß das Wnige vollständig geschützt
wird . Daß gegenwärtig auch in Außerfern Heu¬
mangel besteht , gibt der Einsender zu . Unter

solchen Umständen nun eine weitere Beeinträch¬
tigung durch das Wild zu verhindern , ist selbst¬
verständlich . Es geht nicht an , daß man den

Viehstand wegen Heumangel vermindert , die

Milchkühe nnt Taxen füttert u . dgl . , gleich¬
zeitig aber Futter genug für das Wild hat und
den Wild stand trotz der großen Schäden auf den

Feldern nicht reduziert . Zur Versorgung der

Bevölkerung hat man den Viehstand speziell
der Alpenländer in geradezu erschreckender Weise
herangezogen . Bevor aber der Viehstand auf
Jahre hinaus geschädigt wird , soll man doch
den Wildüestand zur Versorgung heranziehen!
Oder ? Ganz falscher Meinung ist der Einsender
aus Ehrwald , wenn er glaubt , daß die Volks¬

beglücker — mit diesem liebenswürdigen Aus¬
drucke scheint er die Abgeordneten zu meinen
— beabsichtigen , den Bauer durch ein neues

Jagdgesetz unter Vormundschaft zu stellen und

ihm seine Jagdpachtgelder und Jagdrechte zu
entwinden . In Wirklichkeit ist die Sache gerade
umgekehrt . Die Abgeordneten wollen ein neues

Jagdgesetz , das den Gemeinden und einzelnen
Bauern größere Freiheiten in der Vergebung
der Jagd sowie in der Ausnützung derselben
einräumt uird die Verhinderung von großen Wild¬
schäden sowie die Erreichung einer mrgemes-

29 ( Nachdruck verboten .)

Der Schatz des Prälaten.
Roman von Gebhard Schahler . Perasini.

Er nickte schmerzlich.
Siehst du nun , das ist das streng behütete Ge¬

heimnis meines Lebens ! Aber eine Entschuldigung
wirst du mir zugestehen müssen : Ich kämpfte bis
zum letzten Augenblicke gegen eine Verbindung mit
dir , der Reinen , Unschuldsvollen ! Ich liebte dich
heiß und innig , aber wenn ich mich auch für kurze
Zeit vergessen konnte , so schrak ich doch vor jedem
Weiteren Schritte zurück . Wie ein Gespenst stieg die

Vergangenheit vor mir empor . Ich war ja ein

Ausgestoßener der Menschheit ! "

Er stockte und sah in das totenbleiche Gesicht
Ellis.

„ Sage mir nur eines : Wußte mein Vater um
das Geschehene ? "

, „Fast um alles ; er wußte , daß ich aus dem Zucht¬
hause kam .

"

„ O dieses Wort ! ,, stöhnte Elli zusammen¬
schaudernd.

„ „Dein Vater wurde mein Retter , mein Wohl¬
täter ; er überschüttete mich mit Gnaden und als er
damals so unerwartet starb , lag das ganze Ge¬
schäft in meinen Händen . Ich wollte meine Schuld
abtragen an euch , seinen Lieben ; ich arbeitete wie
em Lasttier oft die Nachte hindurch , wenn alle an¬
deren schliefen . Du freilich ahntest nicht , wie
schlimm es .m Geschäfte stand , aber deine Mutter
wußte es . Endlich war die Krisis überstanden , die
rftrma Wörmann gerettet .

"

senen Entschädigung ohne lange Prozeßwege er¬

möglicht . Gegenwärtig sind bte Gemeinden und

Grundbesitzer
'

bei ihren Verpachtungen , zu
denen sie durch das alte Jagdgesetz gezwungen
sind , dem Meistbieter ausgeliesert , also ganz
ohne Rücksicht auf die Interessen der Gemeinde

irgendeinem auswärtigen Geldsacke überantwor¬
tet . Da soll ein neues Gesetz Aenderung schaffen.
Der Jagdpächter soll sich durch seine Auffüh¬
rung und durch sein Entgegenkommen die Aus¬

sicht verschaffen , die Jagd bei der neuen Ver¬

pachtung wieder zu bekommen . Das neue Jagd¬
gesetz , das die Abgeordneten durchsetzen sollen,
ist eine alte Forderung der Bauern und Gemein¬
den , die nach dem alten Jagdgesetze dem hohen
Jagdherrn gegenüber sich in schlechterer Lage
befmden , als früher die Hörigen ihrem Grund¬

herrn gegenüber waren . Also Verbesserung wird

angestrebt und nicht Verschlechterung!
Das große Los gezogen . Ein in der Transfor¬

matorenstation der Karwendelbahn bei Ehr¬
wald beschäftigter Ehrwalder hat auf sein
Achtellos den Hauptgewinn der letzten Klassen¬
lotterie gezogen und erhält , da die Nr . 82 .745

außer 700 . 000 Kronen noch 2000 Kronen ge¬
winnt , 87 . 750 Kronen ausbezahlt.

Russenfang . Finanz -Oberrespizient Kall , der

schon voriges Jahr zwei entwichene Kriegsgefan¬
gene in Haft genommen hatte , begegnete in der

Nacht zum 11 . ds . im L o i s a ch t a l e unterhalb
Ehrwald -Schanz vier mit schweren Rucksäcken be¬

packten Männern . Er hielt sie an und stellte fest,
daß es ausgerissene russische Gefangene waren.
Man bewundert den Mut des Oberrespizienten,
der in finsterer Nacht und in einsamer Gegend
vier Kerle durch sein energisches Auftreten zu Ge¬

fangenen machen konnte.

Hohe Gäste . Am 2 . Mai ist Seine königliche
Hoheit Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg-
Schwerin mit Gemahlin Herzogin Feodora zu
Mecklenburg , geb . Fürstin Reuß , in Lermoos

eingetrofsen und im Gasthofe „ Zur Post
"

abge¬
stiegen , wo sie voraussichtlich auf 2 bis 3 Wochen
Aufenthalt nehmen dürsten.

Volks - « nd Landwirtschaft.
Die Mehlquote.

Eine Verordnung des Amtes für Volkser-

nüh - ung bestimmt über die Mehlabgabe fol¬
gendes:

Die bisher zulässige Höchstverbrauchsmenge
der N i ch t s e l b st v e r s o r g e r , kurz ge¬
sagt , der nicht Landwirtschaft treibenden Be¬

völkerung und der zu dieser gehörenden
Schwerarbeiter, wird nicht geändert.
Jedoch bietet die neue Verordnung dem Amte

für Volksernährung die Möglichkeit , das

Höchstausmaß der Mengen , die gegen Ab¬

gabe eines Brot - oder Mehlkartenabschnitts

Burgmüller fuhr sich langsam über die feuchte
Stirne.

„ Dann kam jener Tag , an welchem deine gute
Mutter von mir Antwort haben wollte über mein

Verhalten dir gegenüber . Was dabei gesprochen
wurde , du weißt es ; denn du standest im Neben¬

zimmer , ohne daß wir eine Ahnung davon hatten
und hörtest alles . Weshalb ich dir monatelang aus¬

wich , nachdem ich mich einmal vergessen, , weshalb
ich auch jetzt deine reine Hand ausschlug und auf das

verzichten wollte was mir höchste Seligkeit dünkte.
Du erfährst es heute : deine unschuldvollen Hände
sollten sich nicht mit den meinigen verbinden ; ich
liebte dich mrd mußte doch entfliehen , denn du

durftest nicht das Weib eines Zuchthäuslers werden.
Das war der Grund . Ich wäre gegangen , aber des

Geschäftes wegen durfte ich es noch nicht . Und als

ich dich dann leblos vor mir liegen sah , da verlor

ich allen Halt , alle Entschlüsse und Vorsätze ! Da
versank alles vor mir ! Ich sah nur dich , dein
liebes blasses Antlitz und wollte vor Schmerz ver¬
gehen . Da habe ich den letzten Rest von Mut ver¬
loren und ich nahm dich jubelnd an mein Herz.
Wie schwer mutz ich heute dafür büßen ! "

Elli wemte leise.

„ Bereuest du , was du damals tatest ? "
fragte

sie wie ein Hauch.

„ Deinetwegen ja ! Ich selbst bin ja so lange
glücklich gewesen , so über alle Maßen glücklich ! Ick
bildete mir schon ein . die finsteren Mächte besiegt
zu haben , niemals mehr an die Vergangenheit er¬
innert zu werden . Wer wußte denn darum ? Nur

jeweils zu verabfolgen sind , nach Maßgabe
der verfügbaren Vorräte fallweise festzu-
setzen.
Von besonderer Bedeutung ist die Einführung

des Begriffes der Schwerarbeiter. Die

Verordnung verfügt nämlich , daß selbst vor¬

übergehend notwendige Herabsetzungen der zu¬
lässigen Verbrauchsmenge auf jene Personen
Keine Anwendung finden , die in Bergbau - oder

industriellen Betrieben unter besonderen Ver¬

hältnissen fortdauernd schwerste Körperliche Ar¬
beit verrichten . Solcher „ Schwerarbeitern

"
, wie

sie die Verordnung nennt , ist die volle Ver¬

brauchsmenge im bisherigen Ausmaße gesichert.
Die Quote der landwirtschaftlichen Selbstver¬

sorger wird von 300 Gramm Getreide auf 250
Gramm , die der landwirtschaftlichen Schwerar¬
beiter von 366 Gramm aus 300 Gramm Ge¬
treide täglich herabgesetzt.

Lederverteilung . Nächster Tage kommt Leder

für den N o r d t i r o l e r K a m m e r b e z i r k

zur Verteilung . Die Ausgabe des Leders erfolgt
nur gegen Lederkarte , die gegen Vorweisung des

Gewerbescheines bei den Gemeindevorstehern er¬

hältlich sind . Die Lederkarten für den Stadtbezirk
Innsbruck sind bei der Handels - und Gewerbe¬
kammer Innsbruck , Meinhardstraße Nr . 14,
2 . Stock zu beheben . Um den Schuhmachermeistern
den Bezug des Leders ^ zu erleichtern , ist gestattet,
daß die Lederkarten auch durch Vertrauensmän¬
ner ( Boten ) gegen Vorweisung der Gewerbescheine
der bezugsberechtigten Schuhmachermeister beho¬
ben und das Leder von diesen Personen bei der

Lederverkaufsstelle eingekauft wird . Zur Betei-

lung kommen diesmal 75 Schuhmachermeister,
die auf jeden entfallende Menge beträgt 3 .5 Kilo.

Erwähnt sei noch , daß die Gemeinden der Reihen¬
folge nach zur Beteilung kommen ; wenn in einer
Gemeinde nicht sämtliche Schuhmacher beteilt
werden , richtet sich die Reihenfolge nach der B-

staben folge ; die bei der letzten Verteilung be¬
teilten Schuhmachermeister können diesmal selbst¬
verständlich nicht berücksichtigt werden.

Aenderung in der Geschäftsführung der Lan-
des -Brandschaden -Versicherungsanstalt . Aus Imst'
schreibt man uns unterm 14 . ds . : Die Leitung
und Verwaltung der tirolifchen Gebäude - und Mo-
bilien - Brandschaden -Versicherungsanstalt führen,
bekanntlich der Landtag und der Landesausschuß
und bedienen sich für die äußere Geschäftsführung
der bei den k . k. Steuerämtern errichteten Lokal¬

kommissionen . Die Lokalkommissionen bestehen in
der Regel aus den beiden sogenannten Oberbeam¬
ten , dem Steueramtsverwalter und Steueramts-
kontrollor des Steueramts des Bezirkes . Sie be¬

sorgen die Verbuchung über den Aus - und Eintritt
der Versicherten , die Einhebung und Einsendung
der Umlagen , die Anzeige der Besitzveränderun¬

gen , die Ävidenthaltung des Wertes der versicher¬
ten Objekte , der Bauänderungen und die Füh-

ich und mein Gott ! Und mit ihm glaubte ich schon
die Rechnung abschließen zu können .

"

„ Und jetzt ? Weiß noch ein anderer darum ? *

bebte es angstvoll von Ellis Lippen.

„ Ja , ein anderer — "

„ Wer ? "

„ Jener Vagabund , welcher vor zwei Tagen in

unseren Park eindrang und mit Karl in Streit

geriet .
"

„ Der Mann war auch gestern noch bei dir;
Gleichen erzählte davon . Was kümmert uns dieser
verkommene Mensch ? Er wollte dich um Arbeit
bitten — "

„ Er war — mein ehemaliger Zellengenosse ! "

Frau Elli sprang empor . Ein Schrei wollte sich
ihrer Kehle entringen , allein er erstarb in einem

dumpfen Stöhnen.

„ Dein Genoffe ? "
keuchte sie . „ O sage , daß das

alles nur ein wüster Traum ist , was sich jetzt er¬
lebe ! "

„ Er hat dich gesucht und erkannt ? "

„ Ja , und er wird sich an meine Fersen heften,
wird eine einige Kette sein .

"

„ Weshalb haßt er dich ? "

„ Er wird nicht gehen , weil er mich haßt .
"

Jammernd schlug die Elli die Hände zusammen.

„ Das war es also ? O mein Gott , wie furcht¬
bar ! Gibt es denn keinen Ausweg ? Wenn du ihm
Geld gibst , ihn fartschickst ? "

„ Tu sollst auch das letzte erfahren,
" antwortete

der Fabrikant mit einem tiefen Atemzuge . „ Es
war die letzte Nacht in der Zelle , ehe wir beide aus¬
einandergingen . Hubert hatte noch acht Jahre ab-
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titng der gemei -ndsweisen Grundbücher . Da die
Brandversicherungs -Lokalkommission darstellenden
Steucramtsbeamten beziehen für diese Arbeit
außer ihren aus Staatsmitteln fließenden Bezü¬
gen nicht unansehnliche Nebenbezüge aus den Mit¬
teln der Brandschaden -Versicherungsanstalt . Nun
soll hierin eine Aenderung eintreten . Ein Teil un¬
serer Steuerümter sind durch eigene Arbeiten voll¬
beschäftigt und deshalb ist die Landes -Finanzbe-
horde an den Landesausschuß herangetreten , um
das bisher bestehende Verhältnis zwischen der Lan¬
des - Brandschadenversicherungsanstalt und den
Steuerämtern zu lösen . Indem eine Aenderung
während der Kriegsdauer unmöglich erscheint , hat
der Landesausschuß ersucht , die Angelegenheit we¬
nigstens bis auf Kriegsende zu verschieben . Nach
diesem Zeitpunkte werden die Arbeiten der Lan-
desafiekuranz von den Steuerämtern getrennt und
in den Bezirken aus eigenen Landesbeamten be¬
stehende Lokalkommissionen ausgestellt . Die gro¬
ßen Bezirke erhalten eine selbständige Kommis¬
sion , bezw . vorhandene kleinere Bezirke , die einer
eigenen Kommission nicht bedürfen , werden der
Lokalkommission des größeren Bezirkes angeglie¬
dert . — Den Steuerbeamten entfällt durch diese
Neuregelung eine sehr wertvolle Nebeneinnahme,
Welche sie bisher bei den Steuerämtern größeren
Umfanges weit besser situierte , als die Beamten
gleicher Rangsklasse in den anderen Staatsressorts.
Voraussichtlich werden sich viele Steueramts -Ober-
beamte pensionieren lassen , um als Beamte der
neuen Lokalkommissionen in den Dienst der Lan-
des -BrandschadenVersicherungsanstalt treten zu
können.

Ueber die Obstzentrale kam es , wie das „L . V ."

berichtet , im Linzer Gemeinderate zu einer Er¬
örterung . Bgm . Dr . Dinghofer erklärte , be¬
züglich der Regelung des Obstverkehres seien die
Akten noch nicht geschlossen ; Nahrungsmittel,
welche Oberösterreich erzeugt , müssen , sagte der
Bürgermeister , in erster Linie für den Bedarf
der oberösterreichischen Bevölkerung verwendet
werden . Ergibt die Erzeugung vonObst usw . einen
Ueberschuß . so ist es selbstverständlich , daß wir
diesen anderen Notleidenen zur Verfügung stel¬
len . Aber ein gewisses Versügungsrecht über das,
was Lei uns produziert wird , müssen wir uns
bewahren und darauf müssen wir auch beharren.
Wir haben bisher von den Zentralen
die s ch l e ch t e st e n E r - f a h r r u n g e n g e=
macht und müssen daher alles daran setzen, daß
diese Regelung von uns selbst erfolgt . GR.
Me l i ch a r teilt mit , er habe in Erfahrung ge¬
bracht , daß die Obstzentrale geschaffen wird ; an
der Spitze stehe wieder ein Jude und
derselbe habe bereits eine Marmeladefabrik in
Wien gegründet und dabei das Verlangen ge¬
stellt , daß 60 Prozent des in Oberösterreich er¬
zeugten Obstes seiner Fabrik überlassen werden
müsse.

zumachen , ich ging in die Freiheit . Da dachte der
zurückbleibende Sträfling an sein junges Weib und
sein unschuldiges Kind , die er im Elend zurück¬
ließ . Wenn alles Gute in ihm erstorben war , so
beherrschte ihn doch noch die Liebe und Angst für
die Seinen draußen . Er band sie mir auf die Seele
und ich versprach ihm heilg , dafür zu sorgen . Aber
er sagte mir noch mehr , ganz gegen meinen Willen,
der ich nichts mehr hören wollte . Eines großen
Kassenraubes wegen , bei dem er noch dazu einen
Menschen tötete , war er verurteilt worden . Aber
er fand doch noch Zeit , den ganzen Raub zu ver¬
stecken und man fand ihn nicht . Jetzt enthüllte er
mir den verborgenen Aufenthalt . Es war ein große
Summe , gegen achtzigtausend Mark . Ich sollte
den Schatz heben , um damit seinem Weibe und
Kinde und mir eine neue Zukunft aufzubauen.
Ich weigerte mich , aber er bestand darauf . So
schieden wir . Ich/hatte mir jedoch fest vorgenom¬
men , das Sündengeld nicht zu berühren ."

* Burgmüller schwieg eine Weile , um Atem zu
schöpfen.

„Und dann ? " hauchte Frau Elli.
„Dann suchte ich jenes Dorf aus , in welchem die

junge Frau des Sträflings lebte . Ich fand sie
sterbend und halb verhungert . Ihre letzten Worte
waren ein inbrünstiges Flehen , ihrem Kinde ein
Vater zu sein , es niemals zu Verlässen . Ich ver¬
sprach es ihr und hielt mein Wort . Als man die
Unglückliche auf dem kleinen Friedhofe zur letzten
Ruhe gebracht hatte , da nahm ich das kleine Kind-
zog damit in die Welt hinaus . Daß ich dafür sorgte,
daß ich darbte und hungerte , ja es mit meinem

Geschäftliche MMeillMMN.
Um den weitesten Kreisen zum doppelten eigenen

Vorteile , nämlich die Beteiligung an der VI . österr.
Kriegsanleihe zu ermöglichen , hat der fc. k . äst err.
Militär - Witwen - undWaisenfonds dre
K r i e g sa n l e i h ev e rs i ch er u n g ins Leben ge¬
rufen . Durch dieselbe ist der Bevölkerung Gelegen¬
heit geboten , mit ganz geringen Beträgen Staatsanlei¬

hen bis zu Kr . 4000 .— zu zeichnen und gleichzeitig noch
durch Selbsthilfe sich einen Zehrpsennig für die Zeiten
wirtschaftlicher Not zu sichern . .

Somit wird
,

dem
Staate , der Familie und obendrein noch dem Witwen-
und Waisenfonds , der die Versorgung von Krieger-
witwen und Waisen sich zur Ausgabe gemacht hat , wert¬
volle Unterstützung geboten . Die Kriegsanleihever¬
sicherung kann für je Kr . 1000 .— auf die Dauer von
15 Jahren mit einer Jahersprämie von Kr . 49 .— und

auf dir Dauer von 20 Jahren mit einer Prämie von
Kr . 35 .— abgeschlossen werden . Die Prämie verringert
sich zudem noch von Jahr zu Jahr und sind dabei auch
Teilzahlungen ermöglicht . Ein Verlust des eingezahl¬
ten Geldes ist auf keinen Fall zu befürchten , da auch
bei Einstellung der Prämienzahlung zugunsten der

Partei abgerechnet wird . Die Kriegsanleiheversicherung
kennt meber Stempel noch Nebengebühren und sie ist
für alle Todesarten , und was besonders wichtig ist , auch
für den Kriegsfall gültig . Sie kann von jeder gesunden
Person im Alter von 18 bis 55 Jahren bis zu einer
Summe von Kr . 4000 .— ohne jede weitere ärztliche
Untersuchung abgeschlossen werden . Weitere Auf¬
klärungen enthält der heutige Anzeigenteil.

mit garantiert Prima Nindsleder-
oberteilen und harten , fein geschlif¬

fenen Holzsohlen.

Länge der Sohlen Für Kinder
in Zentimeter : 18 , 18 ^ 2, 19V»

Knaben
20 , 20

*

*/, , 21hs . 22 , 23

Preise per Paar : K 11 — K 12 .75

Frauen Männer Extragrotz
23 , 24 , 24 1/2, 25 , 26 , 27 28 — 29 30 — 31

K 16 .50 K 18 .45 K 20 .—

Arbeiterschuhe (Bakancsen)
in bester Ausführung mit starker Ledersohls , die Sohle
mit Nägel nnd Eisen beschlagen , mit Kernlederschnur¬

riemen , mit guten Kalblederoberteilen:
Für Knaben : Sohlenlänge 22 — 26 Ztm . p . Paar K 35 .- ^

Für Männ . u . Frauen do . 28 — 31 „ „ „ K43 .—

Dieselben mit Rindslederoberteilen : K39 .—

Garantiert gute Qualität , ist nicht zu verwechseln mit
den von der Koukurrenz angepriesenen minderwertigen
Waren . Preise laut Minifterralerlas ; vom 9 . März 1917
R . -G . -Vl . Nr . 94 . Versandt per Postnachnahme ab Wien.
Nichtpassendes wird anstandslos zurückgenommen und
Geld sofort retourniert . Diese Schuhe eignen sich vor¬
züglich für Berg - und Waldarbeiter , Kohlengruben - ,
Bergwerks - und Stratzenarbeiter , Flüchtlings - und Ge¬

fangenenlager , Schulkinder rc . re . und sind wegen der

soliden Ausführung und grotzen Dauerhaftigkeit ,
be¬

sonders zu empfehlen . Zahlreiche Anerkennungsschreiben
liegen zur Einsicht vor . Nur erhältlich bei der 537

griten ffiiener MMuS-ZnMiie «uv Arbeiter
ißmi=Sä» ssn®, Me» Wslmstftruße 1941

Preislisten auf Wnusch gratis und franko.

eigenen Körper beschützte, du weißt es selbst, Elli;
denn es ist mein Pflegling , Karl Bolz ."

„Barmherziger Gott ! " schrie Elli aus . „Karl!
Und sein Vater jener Sträfling — ? "

„ Ja , er ahnt nichts von der furchtbaren Wahr¬
heit ; er darf nichts davon erfahren , so wenig wie
Gretchen , denn dann wäre ja alles verloren . Be¬
greifst du nun , wie ich leide ? "

„Ja — ich begreife !
" hauchte die zitternde Frau.

„Und was will nun der Sträfling ? "

„ Er fordert von mir das Leben von Weib und
Kind . Ich sagte ihm , daß beide tot wären . . Er
aber bezichtigt mich, ihm seinen Schatz geraubt zu
haben , um trotzdem Weib und Kind verhungern zu
lassen . Und ich mußte schweigen.

"

„Jener Raub, " sprach Elli , die bebende Hand
nach dem Gatten ausstreckend , „wo ist er geblieben?
Sagtest du nicht , daß du ihn nicht berühren woll¬
test ? "

„Damals , ja , da ging ich ihm aus dem Wege.
Ich entfloh mit dem Kinde und wollte tausendmal
lieber Kälte und Hunger ertragen , als auf Kosten
dieses Raubes leben ."

„Und später ? Liegt das Geld denn nicht mehr
im Versteck ? "

„Nein ! "

„Wer — nahm es denn ?"

Eine lange , schwere Pause entstand.
„ Ich stahl es ! " murmelte Ferdinand.
Sie sah ihn an , als müsse sie an seinen Worten

zweifeln , und stammelte:

Felchtlnger
EüfisigF &ECiCj ^ assSeniliasistraie Nr . 1.

famrMr undMMmMmi
und

| Platten , Klaviere , sowie
\ sonstige
l üffllsiszenlrlfuggR

Leichte Zahlungsweise . \ Reelle Bedienung

Kataloge auf Verlangen gratis . Vertreter gesucht

crocacxDioaootoo !oor >c3n<̂ (̂ x ^ oioaioQiOGr >aioQaD

G . Zl . E . 87/16/16

Am 9 . Juni 1917 , mittags 12 Uhr , findet im
Gasthause „ Zur Alpenrose " in St . Anton a . Arlberg
die Versteigerung der in die Konkursmasse des
Alois Weissenbach in St . Anton gehörigen Liegen¬
schaften in zwei Partien statt , und zwar:

1 . Partie : Das Gasthaus „Zur Alpenrose"
in St . Anton a . Arlberg samt Zubehör im Schätz¬
werte von 50 .000 K — bezw . 3833 K 30 h.

2 . Partie : Die übrigen Liegenschaften als
Aecker, Anger - Wies - und Bergmäder im Schätz¬
werte von 4250 K — .

Das geringste Gebot beträgt:
Für Partie 1 . . . . 36 .000 K —

„ „ 2 . . . . 2 . 834 K -

1 1. WM « SonDcfl , MellW 1,
am 5 . Mai 1917.

158 Alfons Oberweis.

C®OCSOÔ O&5CfPOO8OO9CC9OOK >C5OOJDOÖGIOO0OCSOOIOG8Q

Rasierapparat
gegen Teilzahlung , stark versilbert , mit 6 doppel¬
schneidigen Klingen , in eleg . Etui K 12 .— . Mo¬
natsrate K 3 — . Doppelschneidige Klingen , für
jedes System passend 12 Stück K 5 *— . Haar¬
schneidemaschinen mit 2 Ausschiebekämmen K 15 '—.
Versandgeschäft Suchanek . Wien , VII/30 , Kaiser¬
straße 64 . 16458

DfiOCa0a© roCJ0G30Oßafl00toa » aüQ ©C» C» 0IDCraai0

„Weshalb erschreckst du mich so ? O , das ist
nicht recht von dir ! Was du auch in der Jugend
verbrochen , ich glaubte nicht , daß du schlecht warst;
es geschah vielleicht einzig , um dem anderen zu hel¬
fen . Aber jetzt - du sagst , daß du das Geld
gehoben hast ? "

„ Ja ."

„Wer zwang dich denn dazu?
„Wenn es doch gesagt sein muß — ich tat cs,

für euch !
"

„ Für uns ? "

„Deine Mutter wußte , daß die Fabrik vor der,
Katastrophe stand ; du ahntest nichts davon . Wir
hatten großartige Aufträge , allein wir konnten
uns nicht mehr halten , wenn nicht in wenigen Ta¬
gen gegen sünfzigtausend Mark herbeigeschasst wa¬
ren . Alles mußte zusammenbrechen , di ?^ Fabrik,
euer Familienleben , der stille Friede . Hunderte
von Arbeitern wurden brotlos , euch selbst blieb
nicht einmal mehr das Dach über dem Haupte.
In emer Unterredung mit deiner Mutter war d cs
alles ststgestellt worden . Wie zerriß mir der Jam¬
mer das Herz bei dem Unglück ! Und keine Ret¬
tung ! N

' emand wollte helfen , keiner der früheren
Freunve . Sie hielten ja alles für verloren . Der
Schlaf floh mem Auge ; ich marterte mir den Kops
ab nach einem Auswege . Deine Mutter gab bereits
alle Hoffnung auf . Nur noch eme kurze Zeit blieb,
dann mußte der Wechsel eingelöst werden . Ich sah
beständig dich , Elli , sah deine gute Mutter , wie
man euch alles nahm und euch fortwies.

i (Fortsetzung folgt .)



tzsette V.

Die Filiale ier Brixener BanK in Undeck
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SäsS -sä 6 . OcsKrreicMsdN Kriegs - Anleihe
LLSSL 'S Kriegs - Anleihe - Versicherungen
für den Er - und Ablebensfall , ohne ärztliche Untersuchung , mit sofortiger Gültigkeit für jeden Sterbefall
( auch Kriegsfall ) bei niedrigsten Prämien und bequemsten Zahlungsbedingungen werden kulantest durchgeführt.

Säcke - und Haöemkauf!
Ich bezahle für gute Jute - Mehlfäcke pro

iZtück 3 Kronen , für alle anderen Sackgat¬
tungen höchste Preise . Ständiges , reelles
Geschäft . Annahmestelle für Innsbruck:
Feuerwehrhütte , Schmuckgasse Nr . 1 , Eger¬
dachstraße, Pradl . Von Händlern erwarte
Offerte : Therese Molk , Amras Nr . 42.

Schwedisches

I Leberfett I
beste und älteste Marke , ausgezeichnet
bei mehr als 60 Ausstellungen . Kleinster
Postauftrag : 3 große Blechdosen K 4 50
franko Verpackung mit Postnachnahme.
Für Kaufleute Vorzugspreise in */ „, V,

und r/,Kil 0 ' Blechdosen . =* =» **, I
Techn . Fettwaren -GrZeugung W

Loses Spitz , Linz
I Altstadt.

Tier - Hausapotheke
mit mediz . Pflanzen u . Kräutern in Pulver -,
Tinktur - , Salben - , Fluidform , chirurg . Instru¬
menten , tierärztl . Behelfen und Bandagen , nach
erprobten Rezepten zufammengestellt . für umsich¬
tige Landwirte unentbehrlich . Tier - Nähr - u . Pfleqe-
Mastmittel , Blutfutter stets in tadelloser Zu¬
sammensetzung . Ratschläge u . Auskünfte bereit¬
willigst erteilt . „ Zoon

" Tier - Nähr - und

Wegemittel , Innsbruck , Jnnrain 16 . 16454

Gemüse - iamen
( Keimatsamen ) , verkauisbereit
alle Sorten in frischen Füllungen bei
k . u . k . Hoflieferant , Samenhandlung

MiD - MmM . MA , Hs 14.
= = Baldigster Einkauf anzuraten ! =*

Gras - , Klee - , Lein - , Runkelrüben - Saat
" "

Vogelfutter . : s 497

Bl® 6
A

Eil vonOuildies

Klebemittel i
für Holz , Metall , Porzellan , Glas

etc . ist das „ Kleolit “
. Preis in

Päckchen ä 30 h und 50 h.

Dasselbe ist stets vorrätig in

der Filiale der

flat Jplia
“

in laufet -
lü iBlBlilll Hilm j

Firmunsszettel
mit lateinischem Vordruck hält am Lager
und empfiehlt bei postwendender Lieferung

iiicMructo ! „Tyreifa
“

, InnsbrucR.

Ein neuss Reknanfchl - Such

» «
QEBUNDEN K 3-

Eine TiroTer Geschichte aus dem Jetzigen
italienischen Kriege , die den Leser bis
zum Schlüsse in Spannung hält . Ein
Buch , das auch in späteren Zeiten noch
gelesen werden wird und das wie alle
Reimmichlbücher , in keiner Tiroler Haus¬
bücherei fehlen sollte . — Bestellungen

erbitten die

Krim,

Geübte

Rosenkranzkettlerinnen
finden dauernde Beschäftigung gegen gute Be¬

zahlung . Schriftliche Anträge unter „ Massen¬
arbeit " an die Verw . ds . Bl.

MMAAUMtei

Kundmachung.
Es wird bekannt gegeben , daß in Lech-

Aschau bei Reutte Nr . 112 , verschiedene Laden¬

waren freiwillig versteigert werden , wie Blusen,
Damen -, Ueber - und Unterröcke , Schürzen,
Kinderkleider , Schuhe , Strümpfe und sonst
verschiedene Artikel , wird auch im ganzen ab¬

gegeben . Die Versteigerung ist am 25 . und

26 . Mai 1917.

Anna Bachlechner.

i!
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Mitgliedskarten
Einladungskarten
Eintrittskarten
Programme
Plakate
Satzungen
Diplome
Briefbogen
Kuverts
Postkarten etc.

liefert schnellsten « und In
sauberster Ausführung zu
den billigsten Preisen die

SocüdrucM der
Verlags -Anstalt

„Willi"
INNSBRUCK
Brlxen . . Bozen.

Landwirte!
kauft , solange der Vorrat reicht , Sensen
u . Wetzsteine von bester Qualität in allen

Größen , Eisengabeln u . Rechen aus Holz.

Ejsenhanölmig Eö . Vorher , Neutle

Ktnderwigen , iBpswäpB |
□ HsrleiMm □ j
billig und gut , empfiehlt -

tselnr'
cSs Eng ? ! , Mmt <

: : Leopoldstrafle Nr . 39 : : !
Preiskurant gratis ! 1630 -3 j

i WPMKWWL 1

Von der k . k . Statthalterei für Tirol

und Vorarlberg konzessioniertes

leallflteiH üsciiifSs - und
fiypotheken -yerkeiirs -Biiro

MM kl Tiroler Bunsporkosse
Innsbruck. Hargaretkennioiz6, Z. St. Fernsprecher 843

Bosqr, Kornplatz . Llsnz , Bauernheim.

An - und Verkauf , Vermittlung,

Pachtung und Verpachtung von:

Geschäften , Bauerngütern , Bau¬

gründen usw . Gewissenhafte und

sachgemäße Durchführung : : : :

Wir erteilen kostenlose Auskünfte u . sind

Vormerkungen ohne Vorspesen . Kauf-
480 -kr lustige wollen unsere Güterliste verlangen



Königin ZITA . Mil Her Stellvertretung im ß . h. Protektorate isetraot : Ihre k . u . k . Boäeiten Ser flnrchl.

Herr Seneralokerst Erzkerzog Leopold Salvator und die SurciiL Frau Erzkerzogin Elans ®. —

« “ Pi 1JHLSWB89 A * * *

Motto : Dem Staate borg,
Für Dich und die Deinen sorg!

Um allen , selbst den Aermsten die Beteiligung an der

zu ermöglichen , hat der k . k . österr . Militär - Witwen - und Waisenfond auf seiner vertraglichen Ver¬

einbarung mit der k . k . priv . Lebensversicherungsgesellschaft „ Oesterr . Phönix “
, welche dem Fonds

bei der Kriegsversicherungsaktion zur Seite steht und auch jetzt den zu versichernden Familien

die größtmöglichsten und weitestgehenden Begünstigungen bietet , die . . - . 7

ins Leben gerufen . / - .. . - '
,

' -

Zur Erwerbung von K 1000 . — VI . Oesterr . Kriegsanleihe ist bei 15 jähriger Versicherung ein Auf¬

wand von jährlich K 49 . — oder monatlich K 4 . 30 , bei 20jähriger Versicherung ein Aufwand von

jährlich K 35 . — oder monatlich K 3 . 10 erforderlich . Auch diese so niedrigen Beträge erfahren in

den folgenden Jahren durch noch auszuschüttenden Zinsenüberschuß eine weitere Ermäßigung.

Bei der KrlegSanlellM ^ WerSlCherilflli wird die Versicherungssumme sofort beim lode desVersicherten

oder nach Ablauf der festgesetzten Versicherungsdauer in W ° ist £ ? r . Staatsanleihe ausgezahlt.

1 . Mit wenigen Kronen monatlich kann jedermann Kriegsanleihe zeichnen und seine Familie versorgen.

2 . Aufnahme von 18 bis 55 Jahren IfZUIClte OlSferMllimi . Niedrige , vom Alter

ganz unabhängige Prämienbeträge , keine Nebengebühren und Zuschläge irgendwelcher Art.

3 . Die Versicherung ist auch bei Tod im Kriege vom ersten Augenblick an voll gültig.

4 . Voller Zinsengenuß der gezeichneten Kriegsanleihe.

5 . ICelü Verfall bei Einstellung der NMZMZMMMWW . Unverfallbarkeit schon nach

Bezahlung der erst » Prämie.

WZ Krlegsanleihe4terelcherung M MZ wnfcommengle Verbindung eiabsolut sicheren

und hochuerzinsllchen gisaraiiage mit Witter udrhlleh umfassenden Famlllenfarsorge.

WM Stint Pflichten geaan das Vaterland erBKIea » dabei seine Efinarnfssi gut uni sicher

anleim und für seine liehen SMZen will , der muB mm fer ny Krlegsanlelhe MVerslcherung

Gebrauch machen«

Alle weiteren Auskünfte über die Kriegsanleihe - Versicherung , sowie über alle Angelegenheiten der

Kriegsanleihe erteilt die Versicherung - Abteilung des ko ko ÜSterr . tfilltlr - Witwen - und iaiseil-

fonds In Innsbruck , h . k . Statthalterei , Goldenes Dachl , sowie sämtliche Bezirks - Ortsstellen

.
•

. mü Vertrauensmänner des Fonds . •
*

•

gilt : Herausgabe und Redaktion veranIworMch : Leopold .Bauerfeind , — . Druck : KuKdruckM « T »Mia
" Lnnsbruck<
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